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Neusäß, Stadtbergen und Diedorf

Polizeireport

DIEDORF

Hausfassade mit
Farbe beschmiert
In der Bahnhofstraße in Diedorf ist
am vergangenen Wochenende
eine Hausfassade mit schwarzer
Farbe beschmiert worden. Die
Tat hat sich nach Auskunft der Po-
lizei im Zeitraum zwischen Sams-
tagnachmittag und Sonntagmor-
gen ereignet. Über die Höhe des
entstandenen Sachschadens gibt es
noch keine Informationen. (eisl)

O Hinweise auf den Verursacher erbittet
die PI Zusmarshausen unter der Tele-
fonnummer (08291)18900.

Schüler haben
Lust aufs Lesen

Wettbewerb Kilian Vielhaber ist
der beste Leser der Mittelschule Diedorf

Diedorf Beim Vorlesewettbewerb
des Börsenvereins des deutschen
Buchhandels gewinnen nicht nur die
besten Vorleser der sechsten Klas-
sen, sondern alle Schüler in dieser
Jahrgangsstufe. Denn schon bei der
Vorauswahl stellten die Kinder le-
senswerte Bücher vor und schufen
damit vielfältige Leseanreize für
ihre Mitschüler.

Um den Schulsieger der Mittel-
schule Diedorf zu ermitteln, trafen
sich nun die Schüler der 6. Klassen
in der Schülerbücherei. Beim ersten
Durchgang, bei dem ein vorbereite-
ter Text gelesen wurde, lagen alle
Teilnehmer (Carolina Becker, Pas-
cal Burmeister, Benaja Miehling,

Elaine Rößner, Kilian Vielhaber
und Stefanie Zeuke) noch fast
gleichauf.

So konzentrierte sich die fach-
kundige Jury, bestehend aus Fran-
ziska Anwander (Vorjahressiege-
rin), Manfred Aunkofer, Christine
Heinze, Josef Saur und Gabriele
Schmidt-Baier (Buchecke), in der
zweiten Runde noch einmal beson-
ders auf die Lesefertigkeit und
Textgestaltung der Kandidaten, die
als Fremdtext aus Roald Dahls „So-
phiechen und der Riese“ vortrugen.

Schulsieger wurde Kilian Vielha-
ber, der sich zusammen mit seinen
Mitstreitern über Urkunde und Bü-
chergutschein freute. (AL)

Nach dem Vorlesewettbewerb (v.l.): Franziska Anwander, Pascal Burmeister, Chris-

tine Heinze, Josef Saur, Kilian Vielhaber, Elaine Rößner, Gabriele Schmidt-Baier, Ca-

rolina Becker, Stefanie Zeuke, Jennifer Zeuke, Manfred Aunkofer und Benaja Mieh-

ling. Foto: privat

Eine der Eichen
musste weichen

Fällung In Leitershofen beim Schloss wurde ein
alter Baum gefällt. Dies sorgt für Diskussion

VON REGINE KAHL

Stadtbergen-Leitershofen In der
Schlossstraße in Leitershofen muss-
te eine alte Eiche auf einem Privat-
grundstück für einen Neubau eines
Hauses weichen. Der Bauausschuss
hat die Fällung des Baumes geneh-
migt. Sylvia Strauch, die ehemalige
Vorsitzende des Bund Naturschutz,
kann dies überhaupt nicht verste-
hen. Der dritte Bürgermeister und
Kreisvorsitzende des Bund Natur-
schutz Paul Reisbacher verteidigt
hingegen diesen Entschluss: der
Baum sei durch die Bauarbeiten für
das Haus nicht mehr standsicher.

Auslöser der Aufregung sind zwei
Eichen auf einem Grundstück ge-
genüber des Schlosses in Leitersho-
fen. Dort soll ein Einfamilienhaus
gebaut werden. Die Baugenehmi-
gung ist bereits erteilt. Ursprünglich
sollten die beiden geschützten Ei-
chen erhalten bleiben, sagte Bürger-
meister Metz in der Ausschusssit-
zung. Bei der Planung des Baus hät-
ten sich aber „erhebliche Beden-
ken“ ergeben, ob dies auch realisiert
werden kann.

Es fand eine Ortsbesichtigung mit
dem Bauherrn, dem Fachberater für
Gartenkultur und Landschaftspfle-
ge des Landratsamts Augsburg,
Bernhard Frey und der Bauverwal-
tung der Stadt statt. Ergebnis:

Durch die Bauarbeiten werden an
der südlich stehenden Eiche die
Zugwurzeln in Stammnähe gekappt.
Damit habe der Baum keine Veran-
kerung mehr.

Der Bauausschuss teilte die Sor-
gen des Eigentümers, dass der Baum
umstürzen könnte. Das Gremium
erteilte einstimmig eine Ausnahme-
genehmigung für die Fällung des
Baumes. Auflage ist allerdings eine
artengleiche Ersatzpflanzung. Der
Stamm muss mindestens einen Um-
fang von 14 bis 16 Zentimetern ha-
ben. Das Fällen des Baumes lässt bei
Naturschützerin Sylvia Strauch das
Herz bluten. Sie war 22 Jahre lang
Vorsitzende der Ortsgruppe des
Bund Naturschutz. Ihrer Meinung
nach haben die beiden alten Eichen
das Ortsbild von Leitershofen im
Umfeld des Schlosses seit vielen Jah-
ren geprägt. „Ich bin enttäuscht von
der Politik,“ sagt sie.

Dritter Bürgermeister Paul Reis-
bacher hat sich selbst ein Bild von
der Situation vor Ort gemacht. Er
verlässt sich außerdem auf die Ein-
schätzung des Baumbeauftragten
am Landratsamt, Bernhard Frey,
der bestätigt habe, dass der südlich
stehende Baum nicht mehr sicher
stehen könnte, wenn dort ein neues
Haus gebaut wird. Reisbachers Fa-
zit: „Wir sollten froh sein, dass man
die eine Eiche halten kann.“

In der Schlossstraße in Leitershofen wurde eine von zwei alten Eichen gefällt. Der

Bauausschuss hatte eine Ausnahmegenehmigung erteilt. Foto: Andreas Lode

St. Nikolaus besuchte die im
Restaurant des Pflegeheims
Kursana Domizil Haus Vin-
zenz wartenden Bewohner.
Nach einem kleinen Gedicht
sangen die Senioren „Lasst
uns froh und munter sein“.
„Und da“, wie der Nikolaus
aus seinem Buch vorlas – „in
diesem Haus wirklich alle
brav waren“, gab’s für jeden
ein rotes Stiefelchen, gefüllt
mit Schokolade. Als in der
Dämmerung der Nikolaus das
Haus verließ, just da fiel der
erste Schnee. (mon) Foto: privat

„Brave“ Senioren

vereinter Ausdruckskraft. Und
selbst hier kamen noch einmal neue
Spielarten zur Geltung: Melanie Fil-
bert entführte die Gäste in die magi-
sche Welt des Orients. Mit ge-
schmeidigen Bauchtanzbewegungen
glitt die Künstlerin zart über die
Bühne und versetzte das Publikum
tänzerisch in jene morgenländischen
Gefilde, in der auch die Heilsge-
schichte ihren Anfang nahm. Eine
„weiße“ Weihnacht war es allemal –
dominierend war überall die Farbe
der Engel und des frisch gefallenen
Schnees.

Ob nun tatsächlich auch 100000
Himmelsboten anwesend waren,
musste an diesem Abend jeder für
sich selbst entscheiden. Die Trom-
melgruppe um Heiko Tuch versteht
es jedenfalls, immer einen Blick hin-
ter die erfahrbaren Grenzen zu wer-
fen: „Das Beste an der Musik steht
nicht in den Noten“.

und ganz großen Dinge – so drehten
sich die sinnlichen Anekdoten um
freche Flöhe an der Christuskrippe
oder um selbstsüchtige Riesen, die
der Feder von Oscar Wilde ent-
sprungen sind.

Dass nach solch sanften Worten
über Wunder und Wundmale der
Liebe wieder die unbeschreibliche
Wucht der Percussionklänge den
Raum zum Beben brachten, stellte
keineswegs einen Stilbruch dar –
vielmehr war das schöne Gegenteil
der Fall. Die elegante Vermischung
der Kunstformen machte gerade das
Besondere dieser berauschenden
Weihnachts-Show aus: Eine emotio-
nale Collage aus Gesang und Gei-
genläufen, andächtiger Poesie und
anmutiger Performance webte ein
zauberhaftes Netz aus winterlich
beseelten Elementen.

Am Ende begeisterten im großen
Finale noch einmal alle Künstler mit

schung und die authentische Inter-
pretation von wehmütigen wie auch
fröhlichen Kompositionen bescher-
te ihr einen tosenden Beifall des Pu-
blikums.

Als männliches Engelswesen wid-
mete sich Christopher Lindner dann
wieder der traditionellen Weih-
nachtsmusik im Sologesang. Domi-
nik Uhrmacher’s CELLIfamily run-
dete mit erhabenen Streichinstru-
menten den musikalischen Teil des
Abends ab. Ganz im Glanze der
weihnachtlichen Stimmung präsen-
tierte schließlich William Cohn
wunderschön nostalgische Kamin-
geschichten, die zum Schmunzeln
und Nachdenken gleichermaßen an-
regten.

Mit seiner markanten dunklen
Stimme und der sympathischen
Bühnenpräsenz eines Maximilian
Schell gab der Erzähler unterhaltsa-
me Einblicke in die ganz kleinen

eine Brücke schlug von besinnlichen
Erzählungen über die experimentel-
le Schauspielkunst hin zum gewalti-
gen Klangfeuerwerk aus exotischen
Rhythmusinstrumenten.

Nach der futuristisch angehauch-
ten Ouvertüre aus Trommeln und
Pauken verbanden sich in Melanie
Filberts poetischem Tanztheater
moderne Phantasien mit klassischen
Bewegungsformen zu einer grandio-
sen Körperkunst: In minimalisti-
schen Schwarz-Weiß-Schattierun-
gen entfaltete das Ballett zu afrika-
nischen Klängen eine fast hypnoti-
sche Wirkung auf das Publikum.

Mit Violine in die Welt von
Telemann und Kreisler entführt

Mariya Nesterovska führte an-
schließend mit den seidenen Tönen
ihrer Violine in die klassische Welt
von Georg Philipp Telemann und
Fritz Kreisler. Ihre Fingerbeherr-

VON THOMAS HACK

Stadtbergen „A Hundred Thousand
Angels“ – zu den mystisch-schönen
Klängen von Bliss schienen sich im
Stadtberger Bürgersaal heilige
Sphären aufzutun, als weiß geflügel-
te Himmelswesen auf die Bühne
schwebten und mit einer ergreifen-
den Engels-Choreografie die neue
Weihnachtsshow der Trommelkin-
der eröffneten. Unter der künstleri-
schen Leitung von Rhythmuspäda-
gogen Heiko Tuch wurde auch die-
ses Jahr wieder ein farbenprächtiges
Kunstspektakel voller spannender
musikalischer Raffinessen, Spiritua-
lität und reiner Lebensfreude in den
Saal gezaubert.

Zwei Dutzend Mitwirkende ver-
wandelten das ausverkaufte Haus in
ein winterliches Weihnachtsmär-
chen, das die Grenzen der Kunstfor-
men aufzubrechen vermochte – und

Einhunderttausend Engel
Musikgala Die Trommelkinder und ihre Stargäste zaubern mit neuem Kunstspektakel

eine „weiße“ Weihnacht in den Bürgersaal von Stadtbergen

Hier bewegt sich was: Die Trommelkinder brachten mit wuchtigen Pauken und exotischen Instrumenten den Bürgersaal in Stadt-

bergen zum Beben. Fotos: Thomas Hack

Ganz in Weiß: Sämtliche Bühnenkünstler erstrahlten in der Farbe des frisch gefalle-

nen Schnees.


